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(Vergleiche Felix' ſe Conferenz über den Fortſchritt.) Beſtimmt doch auch
eine Dispoſition den inneren Wert und die Wirkung einer Rede Sodann
glauben wir, hätte gerade IU den letzten drei Vorträgen der Nutzanwendung und
aran ergreifenden Einſchärfung eine größere Aufmerkſamkeit geſchenkt verden
önnen Schließlich halten wir dafür, daſs man die Dichter nicht ehr u
giebig (Cf. und 42) auf der Kanzel verwerten darf.

mel. Jeſtädt, Kaplan.
18 Apis Aascetica. Eine Blumenleſe aus aſcetiſchen erken Zum

eigenen ebrauche geſammelt von dem Hochwürdigſten Herrn Dr Johannes
Zwerger, weiland Fürſtbiſchof von au Herausgegeben von ſeinem
Hofkaplane Msgr. Franz Fr Mit dem Bildniſſe
des Fürſtbiſchofs Graz. 1894 Im Selbſtverlage des Herausgebers.

oſers Buchhandlung. III und 420 S Preis 1.—Debit:  qRRSRIIIRINN
Der edle, nun In ott ruhende Fürſtbiſchof von Graz, Dr Joh

Zwerger, egte ſich als rofeſſor und eifriger Seelſorger eine Sammlung
aſcetiſcher Citate an, nannte das üchlein ſelbſt Apis ASCetiga und pflegte
asſelbe als Reiſeapotheke für ſich und al Schatzkäſtchen, um uno
Neues aus demſelben nach edarf hervornehmen zu können, mit ſich 3u
führen L Hochſelige Fürſtbiſchof hatte das Büchlein und nur

ſeinem eigenen Gebrauche zuſammengeſtellt; dadurch nun, daſs e8 auch der
Deffentlichkeit übergeben Urde, iſt das U  ein zu einem Gedenkſtein 9e⸗
worden, der nicht bloß den Namen des en Kirchenfürſten, ondern auch
ſeinen Geiſt der Nachwelt erhalten wird

Die Zahl der Autoren, denen Citate entnommen ſind, eläuft ſich auf 92,
und . paſſende und treffliche findet ſich! Dr Zwerger, N
ann, der raſtlos und mit voller Kraft des Willens MAn ſeiner Selbſtheiligung
arbeitete, hat S eben verſtanden, das Beſte und Nützlichſte auszuwählen. 1
das Büchlein, ſondern der ochſelige ſe war eine APis AsCetica, die nicht
bloß die honighältigen Blumen 3u en wuſste, ſondern auch, durch ete An
endung auf ſich en Blumenſa In ſeinem Innern Iun koſtbaren Honig m.
wandelte. Die Leſung dieſes Büchleins wir ſicherli dadurch noch nützlicher
werden, ei den Leſer das Bewuſstſein begleitet, an dieſen Ausſprüchen hat
der ſelige Fürſtbiſcho ſeine cele gelabt, leſe Mahnungen zur ſchnur fürſein Leben 3u nehmen var bemüht. „Die &  iebe 5 Leiden“, ſagt der hochwHerausgeber In der Vorrede, „das Ertragen des Kreuzes, das Beſtreben, all'
ſein Thun und La

ſſen dem erkannten illen Gottes vollkommen gleichförmig
3 machen, iſt en Grundgedanke der meiſten vorliegenden Texte vte des CharaktersDdes Fürſtbiſchofes ſelbſt.“

Durch ein ausführliches Sachregiſter, das der Herausgeber beigefügt,
iſt der praktiſche Gebrauch des I  ein  7 das wir aufs beſte empfehlen,
nich unbedeutend erleichtert.

Salzburg. Ior gnaz Rieder,ñ Spiritual.
14 Das Syſtem der theologiſchen Umm-e des hl. Thomas

von Aquin oder überſichtlicher und zuſammenhängender Abriſs der
Summa theologica nit Anmerkungen und Erklärungen der termin!
technici. Von A. Portmann, Profeſſor der Theologie n Luzern.
Mit biſchöflicher Approbation. Luzern. Aber. 1894. 80 XIV und
447 S Preis M 4. — 2.48
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Nicht jeder Theolog iſt in der Lage, ich die Summa theologica

im Urtext oder in der Ueberſetzung (Dr Schneider. Regensburg. anz
ölf Bände) verſchaffen. Die Art und Weiſe, wie gegenwärtig das
Studium der lateiniſchen Sprache vielen Drten betrieben wird, macht
* anchem ſchwer, lateiniſche derke ohne häufiges Anſtoßen zu eſen Und
doch wünſcht wohl jeder und muſs wünſchen, einen Begriff zu bekommen
von der Summa theologica des V Thomas, jenem wunderharen Werke,
das durch großartigen tiefdurchdachten Plan, ogiſche Gliederung und vor.

zügliche Ausführung uinter den theologiſchen Werken Zeiten und Länder
aſteht, wie der Dom ù bln inter allen Domen, U noch herrlicher!
Nun hat Portmann die ſchwierige, aber gewiſs verdienſtliche Arbeit U  43  ber
nommen, In 422 Seiten einen überſichtlichen und zuſammenhängenden Abriſs
der Summa bieten. Die Arbeit iſt eine durchaus gelungene.

Der Abriſs gibt den Anfängern eine klare, gedrängte Ueberſicht über Q
ganze Werk; dem Eingeweihten ird ſie als Recapitulation willkommen ſein.
Bei einer zweiten Auflage, welche, wie wir hören, bald nothwendig ſein wird,

möchten wir wünſchen, daſs der Verfaſſer mit den Anmerkungen etwas frei⸗
gebiger ſei V  hm, dem Eingeweihten, manches klar ſein, aSs für den 9e
wöhnlichen &

eſer dunkel iſt Der Sao 125 „Dagegen i'ſt 8 auch nicht enkbar,
daſs jemand neben der loßen Erbſünde NuL läſslich ich verfehle; denn mit dem
Eintritt de Vernunftgebrauches ird bvor die Entſcheidung für oder wider
Ott geſtellt; entſcheidet ſich für ott ˙ erhält die Gnade und damit die ach⸗
laſſung der Erbſünde; eutſcheidet ſich aber wider Gott, 0 ſündigt damit
chwer“ könnte el miſsverſtanden verden Wé  77  Sas 182 über die Unklugheit
und 183 über die Schlauheit geſagt wird, bedarf ebenfalls der Erklärung,

ebenſ 197 „aAuf Wucher hin agegen aus irgend einem guten E
ein Anleihen nehmen, iſt nicht unerlaubt.“ Ueberhaupt könnte nancher Satz
beſſer, deutlicher conſtruiert ſein. Warum die Präpoſition „wegen“ immer den
att des Genetiv nach ſich hat, der fides, der vOluntas die)
und die Starkmuth (ſtatt der geſagt wird, iſt nicht einleuchtend. Die Verwendung
von Fremdwörtern dürfte auch etwas ſparſamer ſein Daſs dieſe Ausſetzungen
den Recenſenten ni indern, die vorzügliche Arbeit nochmals eſten *

pfehlen, iſt ſelbſtverſtändlich.
Ii Urd Näf, CmMer. Profeſſor.

15) Die Geiſtesentwicklun des hureltu Auguſtinu
bis zu ſeiner aufe. Von Dr Friedrich Wörter, ord Profeſſor
der Theologie der Univerſität Freiburg Br Paderborn. 1892
Schöningh. und 210 8 Preis M 4.— 2.48

Der Verfaſſer en ſeiner Arbeit ſehr beſcheiden, enn PY mit
Rückſicht auf die vorhandenen Biographien über Auguſtinus nur die Hoff
nung ausſpricht, „auf den einen oder anderen bisher entweder nicht be
achteten oder nicht berückſichtigten un aufmerkſam zu machen.“
Schon die eingehende Berückſichtigung der neuen und neueſten reichen
Literatur zumei von akatholiſcher Seite und die gründliche Widerlegung
der ſchiefen Auffaſſungen von Auguſtins Converſion, ird die vorliegende
Geſchichte ſeiner Geiſtesentwicklung bis zu ſeiner aufe neben jeder ähn⸗
en Arbeit unentbehrlich machen. Wir haben die Reſultate ſolideſter,
langjähriger Studien vor uns, die In ihrer chönen, gefeilten ſprachlichen
Darſtellung üheraus geeigne ſind, in das Studium der weltgeſchichtlichen
Perſönlichkeit uguſtins und ſeiner unſterblichen bTte 4.  hren  3  I  einzuf Den


